
Vater und Mütker zeigten ſich auch viel luſtiger und einträchtig
cher mit ihrer Jugend als dieſe es gewöhnt war Und dann
liefen die fremden Kinder zu einander und zeigten ſich ihre Gaben
nd auch die Eltern kamen und man drückte ſich gegenſeitig die
Haände als habe man ſich jahrelang gekannt Das Eſſen war früher
nberanmt als ſonſt Die Gäſte aus der Dependance kamen als
Schneemänner an Sie hatten wahrhaftig um ihr Leben kämpfen
müſſen auf dem kurzen Wege Nach dem Abendeſſen öffnete die
dralle vergnügliche Frau Wirtin den Nebenſaal da flammte hoch
und hell mit zahlloſen Lichtern ein mächtiger Chriſtbaum Und
eine der Frauen ſetzte ſich an das Klavier ihr Gatte ihre Tochter
ſtimmten an Stille Nacht heilige Nacht Der joviale Herr
der den vielen Familiendiners entflohen war fiel mit ſchönem
Bariton ein ſeine luſtigen Jungen die anweſenden kleinen
Mädchen ſangen wie die Heidelerchen Ein Weihnachtslied folgte
dem andern dann kamen die bekannteſten Volkslieder an die Reihbe
Es traf ſich gut daß von den Familien allen die ſich hier zu
fammengefunden hatten eine fröhliche anſpruchsloſe Hausmuſik
gepflegt wurde Und der Geſang unter dem brennenden Baum
ſchlang wieder neue Fäden des Verſtehens und der Sympathie umdie Menſchen die aus ſo verſchiedenen Kreiſen Berufen An
ſchauungen herkamen die daheim ſich ſorgfältig hüteten ehe ſie mit
jemand intim wurden

All das Kalte Fremde das Berechnende ob der andere mir auch
etwas nützen kann ob es ſich lohnt mit ihm zu verkehren dieſes
feindliche Weſen das fortwährend in unſerer Geſelligkeit auf der
Lauer liegt und ſie vergiftet daß ſie ſteif und öde oder laut und
krampfhaft wird und in allen Fällen unfroh dieſer böſe Geiſt der
konnte nicht durch die hohen Schneewälle zu dem traulichen alten
Gaſthaus dringen wo Menſchen einfach ſich mit Menſchen freuten
und Kinder unter dem Einfluß von eihnachtsglück und Punſch
und Pfannkuchen immer übermütiger wurden bis ſie ſich gegen
ſeitig umfaßten und zu den Klängen eines Walzers ohne viel
Tanzſtundenkunſtſtücke wie die jungen ſein herumhüpften

Das alte Wirtshans iſt niedergeriſſen der gute Eiſenofen
brunſtet und glüht nicht mehr die Petroleumlampen ſchwelen
gicht mehr Zentralheizung und elektriſches Licht machen das
vornehme Hotel komfortabel es iſt Mode geworden Weihnachten
in den Bergen zu feiern Ob es noch ſo gemütlich wie zur Zeit da
wir mit den Kindern in dem Saale Weihnachtslieder
fangen und feine Fäden des Verſtehens ſich zwiſchen fremden
Menſchen webten die nach wenigen Tagen das Leben wieder aus
einandertrieb einen jeden zurück in des eigenen Daſeins feſt
gefügte Gleife

Geſundheitspflege
Der Gipfel der Atemghmnaſtik Ueber das was als Atemghymnaſtik

bezeichnet wird beſtehen noch recht unzulängliche Begriffe Jm allge
meinen glaubt man daß es ſich dabei nur um ein tiefes Luftſchöpfen und
um eine vorübergehende Ausdehnung der Lunge und des Bruſtkaſtens
handle Allerdings iſt dies ein weſentlicher Teil des Zweckes aber die
Atemghymnaſtik iſt damit noch nicht hinreichend gekennzeichnet Sie be
einflußt vielmehr den Körper in einer ganz außerordentlichen Weiſe Wer
einige Beherrſchung ſeines körperlichen Selbſt beſitzt wird an ſich wohl
ſchon einmal die Erfahrung gemacht haben daß man durch bewußtes
tiefes und regekmäßiges Atmen manches Unwohlſein und vielleicht ſogar
eine Ohnmachtsgefahr bekämpfen kann Das erſcheint nun außerordent
lich läßt ſich aber leicht verſtehen wenn man das Weſen der Atemgym
naſtik genauer kennen lernt Zwei Gelehrte Vernon und Stolz haben
im Vierteljährlichen Jonrnal für experimentelle Phyſtologie eine Arbeit
über den Einfluß angeſtrengter Atmung und die Einwirkung des Sauer
ſtoffes auf athletiſche Betätigung veröffentlicht Die Verſuche die dieſen
neuen Ergebniſſen zugrunde liegen zeigen aufs deutlichſte in wie er
ſtaunlicher Weiſe die Atemgymnaſtik den ganzen Körper zu beeinfluſſen
vermag Es kommt bei ſtarken Anſtrengungen des Körpers weſentlich
darauf an daß der Atem eine Zeitlang ohne eine Erſchöpfung zu ver
anlaſſen angehalten werden kann Daraus ergibt ſich bereits der Wert
der Atemgymnaſtitk für ſolche Zwecke da es längſt bekannt iſt daß ſchon
einige tiefe Atemzüge genügen um den Atem dann erheblich länger an
halten zu können Je länger dieſe Uebung fortgeſetzt wird deſto mehr
ſtelgert ſich der Erfolg und man kann dieſen noch weiter treiben indem
man der eingegtmeten Luft ekwas Sauerſtoff zuſetzt Dr Vern on hat
feſtgeſtellt daß er nach ſechs Minuten langer Atemgymnaſtik die mit der
Einatmung von vier Zügen ſanerſtoffhaltiger Luft endete den Atem
für die faſt unglaublich erſcheinende Dauer von acht Minuten und der
zehn Sekunden anzuhalten vermochte

Luſtige Ecke
Sind Sie der Menſch der

gegenüber ſolch unverſchämte Redensarten er
Dreier Jawohl Pantoffelheld Geben
Sie ſind ein Held

B sh aft Er Seit ich Sie getroffen habe habe ich nur
Gedanken Sie Nun das iſt einer mehr als Sieehe wir uns trafen
Druck im Verlag Verlag der General eigen für Han und den Saalkreis Verlag von W Knutſchbach Verantwortl Redakteur Konrad Vohl Halla W

Knackmandeltt
Auflöſung des Rätſels aus Nr 52

Holzſchnitt

Richtige Löſungen Kngen ein 51 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 68 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Luiſe Rohkrämer Anna Schütze Gertrud Böge
Anna Wittſtock Frau Adele Zacher R Küpp Karl Schröderx Karl
Bechtel Ella Keil Anna Hädicke Sophie Pape Musculus Martin
Schöne S Harzmann Frau Dr E Kleemann Klarag Hartmann
Frau J Arndt M Dörfler J Stoye E Plaß R Peißker Albert
Schurite Frau Jda Regel Hedwig Göbel Fritz Helmke K Schauer
Kurt Linke Karl Bobbe Paul Vogler Roſa Uteſcher Frau Frieda
Oppermann Artur Hartnuß Frau Luiſe FJänicke Fr Goltze
M Jentzſch Käthe Lindner

von auswärts Priska Sitte Groetz Erich Laue Je niß Karl
Dreßler Oſterwieck Lina Oertel Breslau Albert Röhrich Weißen
fels Rudi Hoberg Brachſtedt Walter Hoberg Brachſtedt Oskar
Diettrich Wernigerode A Könnicke Brachſtedt Wilhelm Klühſen
dorf Ammendorf Karl Hund Ammendorf Franz Kzrz Golbitz
Franz Strätz Bitterfeld F Jeſchke Uſedom Helene Rottig Merſe
burg W Lehmann Löbejün

Prämie Wer tat s oman v Konrad Telmann
eleg geb

entfiel auf Martin Schöne hier

Rätſel
Gabel Kupferdach Wolgaſt Staude Scheere Geſellſchaft

Trinkeimer Lehrer Troſtgedicht
In jedem der vorſtehenden Wörter iſt ein anderes Hauptwort

verſteckt Sind die richtigen Wörter gefunden müſſen deren Anfangs
buchſtaben im Zuſammenhang einen Berufsſtand bezeichnen

Prämie Ahlands Gedichte und Dramen eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben 4 Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V paßt ſogleich als M Handſpiel reizt M ſpielt Handſpiel auf

folgende Karte
a b cB aK 9 8 oA 10 8 T

Franzöſiſch
Treff Bube Picque Bube Coeur Bube Treff König Treff Neun
Treff Acht Coeur Aß Coeur Zehn Coeur Acht Coeur Sieben

Das Spiel wird verloren obwohl die Gegentrümpfe t alle
in einer Hand ſitzen und dem Spieler gleich beim erſten ein
Aß doraeſep wird P hatte 55 Augen in der Karte e war
Kartenverteilung und Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 51
Kartenverteilung

B aA K O b10 e10 K D 9 8 T
Z v d4B a10 D 8 bA eA dK
H a7 bK D 9 8 7 dA 10 D 9

Skat d8 7
Spiel

1 B e10 ea a7 H darf uun nicht b anbringen dennwenn V das da blank hat und die b10 beim Saktier muß dieſer

ſelbſt damit ankommen der Spieler kein d äme er zum
Stich Deshalb geht das Spiel 2 H dA b10 äKk

n alles geklärt auch daß a8 und 7 im Skat liegen und daß
A ha
3 V K aA bA 26 Damit haben die Gegner 72 BeiGroßfpiel ginge das Spiel
1 V e9 eA a7 2 M as dA a9 IV3 B d10 bA b 4 M dK d10 ci0 245 H aD eK ab 10 6 H bK aK a10 19

Die Gegner erhalten noch mehr wenn der Spieler ſtatt ab

zuwerfen einſticht 9

M

m

mee

Wöchentliche

Gratis Beilage
des GeneralAnzeiger für Balle und den Saalkreis

e

Halle a den 31 Dezember

Silveſter
Kling klang Kling klang vom Glockenturm
Läutet s Feuer deutet s Sturm
Seht den EObendſtern droben in ſtiller Pracht
Was der für erſtaunte Mienen machtk
Und drunten in den nächtlichen SGaſſen
Wie drängen ſieh frohe Menſehenmaſſen
Und dureh die hellerleuchteten Scheiben
Gewahrt man feſtliches luſtiges Treiben

Singt das wie Trauer und Grabgeläut
Um jemand der geſtorben heut
Der uns ſo manches Gute doch botkt
Bevor ihm nahte der ſichere Tod
Eeh danach fragen die Menſchen wenig
Der König iſt tot Es lebe der Königl

Und kaum iſt der alte dahingegangen
Wird der neue in jubelnder Laune empfangen

So begraben ſie klaglos das alle Jahr
Sie wiſſen genau was es ihnen gehbar
Doeh das neue das ſtachelt die Neugier auf
Das verhüllt geheimnisvoll feinen Lauf
Und jeder möchte mit gläub gem Vertrauen
ins pvätſfelvolle Guge ihm ſehauen
Doch ſingen ſein Lob wir in jubelndem Kreiſe
Proſt Neujahrl Es ſehweigt und lächelt weiſe

Max Kempner Hochſtädt

Die Neujahrsbeichte
Skizze von Heinz Schlüter JSeitdem Felix Frank im 32 Artillerieregiment ſtand herrſchteunirr den re er Ja alten ein Ton als ob beſtändig die

Ausſicht auf eine erfreuliche Feier über dem Haupte jedes Einzelnen
ſchwebte Er war immer voll toller Einfälle und kehrte den neu
erworbenen Ober außerdienſtlich abſolut nicht heraus Kurz
er war r Menſch dem alle Herzen in Freundſchaft und Wohl
efallen zuflogena dun hatte auch Grete Lutz fehr bald gehabt

Keinen Augenblick dahhte 3 daran daß er wie viele der anderen

lediglich die reiche Erbin in ihr ſehen möchte freudig S ſie
ſich dem heißen Kampf in dem Felix Franks luſtige beredte Augen
um ſie warben Das entſcheidende Wort freilich war noch nicht
über ſeine Lippen gekommen

Ein wenig ungeduldig war ſie wohl ſchon aber ſie einpfand dies
e doch immer von neuem als großes Glück weil

egriff daß er in voller Auge ſörttat dieſe Frage mün an ſierihten wollte Wann aber hätte ſich wohl eine beſſere enheit
hierzu finden laſſen als im Vorjahr auf dem Neujahr illi
Eltern

Er kam aber nicht zu dieſem Feſt Vierundzwanzig Stunden
vorher ſagte er ab weil er als Prie heftiger Zahnſchmerzen ein
bis zur Unkenntlichkeit verſchwollenes Geſicht hätte Grete L
war traurig und zugleich empört Sie hielt h wei
ſie ſie nicht kannte für ein mit Energie zu beſiegendes Unbehagen
und ein e lenes Geſicht zwar für unſchön aber doch nicht für

eine Krankheit ßErſt als gegen Mittag des Neujahrstages die verheißur llen
roten Roſen von ihm ankamen da ſanken die Laſten d
Stimmung von r ab en tete in c
Mädchenreich und zog mit zitternden Fin riefleinſie r W harfen Blick entdeckt hatte aus der duftenden Pracht

Viel hatte er ihr nicht geſchrieben Unter dem flammenden
Purpurherzen mit dem in goldenen Lettern prunkenden Neujahrswunſch ans nur eine Reiſe ſteller markanter Buchſtaben

Jch liebe Sie nicht Sr bedeuteten ſie genug Jn heißem Schmerz wimmerte ſie auf
rettete ſich aber bald hinter ihren kühlen roigen enſtolz

kg S d wollte ab i r u 7ann ſich aber e ſie verächtli mmen und wr er unbenutztes ſche Shhub ihres zierlichen reib

tiſches eDann ſetzte ſie ſich nieder ſchluchzte ein letztes Mal kurz aufund eekie e Sie J geliebt Wie kommen Sie
alſo zu ſolcher Taktloſigkeit die Sie nur e en können wenn
Sie mir in Zukunft möglichſt aus dem Wege gehen

Seitdem verhieß der Anblick des Oberleutnants der
Kameraden keine fröhlichen Feſte wer Er war einſam und
menſchenſcheu geworden ede Einladung ab arbe
mit einer zähen Beharrlichkeit die ſogar dem Major

e z agte er h als ſie einanderlich in Sie gefahren er ei ag i az dem Wege vom Kaſino auf einem kleinen Umweg wieder be

gegneten 8 eDer Oberleutnant a paar ausweichende zarten
aber n lügen und antwortete einle re als enſt in der Eigentümlichkeit ſeiner

hellen Kommandoſtimme lag 4r ger S u 7 herausr e Junggeſelle frohGottlob d ſereins eg
auf
ie

e 2denke jeßt mit Vergnügen an diee ihe d e in meiner da geh
aus über

oſenzeit einſt an mir zu machen hatten Einer



nach Grog Die zweite fragte mich ob ich mich in der Ehe zur
reng vegetariſchen Lebensweiſe entſchließen könnte Na damals

ich das alles auch wohl ein bißchen tragiſch genommen Aber
t bin ich heilsfroh daß mich ein günſtiäee eſchick vor dem

ſten bewahrt hat Nur bei Jhnen iſt die Geſchichte ſchleier
haft Sie haben doch nicht ſechs Schweſtern wie ich Sie ſitzen
von Vatern her ganz niedlich im Fettnäpfchen und vom Onkel
Amisrat dazu noch in der Wolle woran kann das jetzt bloß bei
Jhnen liegen

Felix Frank zuckte die Achſeln
Das iſt mir auch ganz unbekannt Herr Major

alt 4i janz jlatt abjelehnt
So ähnlichJanz ohne Kommentare Forderungen und Ausſichten

enn denn

Davon war nichts zu leſen ßAlſo ſchwarz auf weiß Na Frank laſſen Sie man Die
eiber Jott na ein ordentlicher feiner edler Gaul iſt mir

hundertmal lieber Aber kommen Se jetzt mit Auf dem Kaſino
teich iſt heute doch großes Eislaufen bei unſerer Tamtam Muſike
Da wollen wir uns mal für Sie nach Erſatz umſehen

Oberleutnant Frank wurde ernſt und ein wenig kurz
Bedaure Herrn Major nicht begleiten zu können

Oh Na denn nicht Daß es ſo tief ſitzt hab ich mir doch
nicht denken können Pardon lieber Frank

Ja ſo tief ſaß es Daß die Grete Lutz jemals ein kokettes Spiel
mit ihm treiben könnte war ihm früher niemals in den Sinn ge

kommen Und nun hatte ſie es doch getan Jhre Augen hatten ge
logen der ſüße junge Mund der ihm ſo oft in zitternder Ver
beißung entgegengeleuchtet lachte wohl längſt wieder einem
andern zuZuerſt hatte er gedacht daß die Art ſeiner Werbung dies
Verbinden von Scherz und Ernſt wie es der Renjahrsta doch
haben will ſie beleidigt hätte Aber wenn man einem von Herzen
gut iſt denkt man doch an ſolche Kleinigkeiten nicht Nein ſie e
nur mit ihm getändelt und ihn an das Wachſen ihrer eigenen Liebe
lauben laſſen um ihren Freundinnen und Neiderinnen hinterheran zu können Wißt Jhr es eigentlich daß ſich auch der Ober

eutnant Frank bei mir einen Korb geholt hat
Zum diesjährigen Neujahrsball bei ihrem Vater bekam er

wieder eine Einladung Er zermarterte ſich den Kopf wie das
möglich war und fand dann ſchließlich heraus daß die Tochterihren Eltern gegenüber ſicherlich von W Antra geſchwiegen
a und jetzt ein prickelndes Behagen darin fände ihm wieder zu

egegnen
t ſchrieb natürlich poſtwendend ab ſandte aber am Neujahrs

tage ihren Eltern den hergebrachten Glückwunſch und konnte es
nicht e gegen abend mit hochgeſchlagenem Mantelkragen
an der Lutzſchen Villa vorüber zu gehen Vor dem niederen Zaun
blieb er einen Augenblick ſtehen denn die jetzt kahl gewordene
Laube im Hintergrund des großen Gartens löſte Erinnerungen
vie ſich nicht ſei überwinden ließen in ihm aus Sie hatten
ben gar zu oft in dem Schatten dieſer Buchen geſeſſen

r wollte ſich grade zum Gehen wenden als er Grete Lutzſchlanke leichte e talt erblickte Sie huſchte eilig in die

nte den a an den Stamm einer alten ergrauten Buche und
ſtand regungslos Sein heller Blick wurde plötzlich von dem was
er dabei gewahr werden mußte umflort und unſicher

Mit einem kühnen Satz ſprang er über den Zaun fühlte wohldaß er ſeinen dantel dabei zerriſſen hatte r et
darauf ſondern ſtürzte zu dem weinenden Mädchen hin
mit J en Weche t Wer fangen arum haben Sie

ochen Si in r urch glauben laſſen daß Sie meine

e wollte ſtolz und eiskalt werden aber es gi icht Denagende FFriert war zu laut und heftig ins vih
Sie haben mir damals doch geſchrieben Jch liebe Sie nicht
n Scham Not und hie ſie es

i Oberleutnant Frank ihren r bebenden Arm
und preßte ihn ſo feſt daß ſie nur mühſam ein leiſes Stöhnen
unterdr r des habe ich

Jawohl das habe ich geſchrieben Aber auf der anderen Seitee doch ren We b der n die Er
ines Herzens ſondern ſo tief und heilig da i iwar Leben ohne Sie einfach nicht horſtellen dgg 45 mw wen

s war ganz ſtill in den Wipfeln der entlaubten Buchen Ndie Menſchenaugen redeten zueinander 9 mr
Und Oberleutnant Frank ſagte plötzlich laut und feierlich Jgebe mein Wort darauf daß J ant und feierlich Jch
Da wechſelte Grete Lut die alte ergraute Buche mit dem jungen
lanken Reitersmann aus der ihr die volle Gewähr für ein glück

s neues Jahr verhieß

S ene S e c
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Wandel der Zeiten
Von Ernſt Zahn JNovemberwind Ein Fenſter ſchlug irgendwo zu Scherben Das

Klirren des Glaſes drang in das feine große düſtere Zimmer mit
dem blanken Parkett dem großen Billard in der Mitte und den
Klublehnſtühlen an grüntapezierten Wänden Und der Windſtoß
der in der Nähe das re ger kam am Hauſe vorbeigefegt
und ſtrich in den Garten hinab Er griff da eine Hand voll dürrer
Blätter und dort eine und warf ſie im Spiel wieder hin Ein
Beet von Herbſtblumen überfiel er mit jähem Anprall und als er
ferne ſeien Felde ſich winſelnd verlor hingen zwei ange
dörrte Aſtern gebrochen an ihren Stengeln Aber eine blutrote
prangende Dahlie machte von einer 7 enden Schweſter ſich los
in die ſie der Wind verſtrickt und leuchtete wieder Die Sonne
kam eben ſcheu verſtohlen bleich wie e ſich am heutigen Tag
zuweilen aus den weißgrauen Wolken löſte und warf ihren Glanz
auf die purpurne Herrlichkeit der Blume Hans Hermann Leut
wein der Kaufherr ſah ſie vom Fenſter des Billardzimmers aus
kam die paar Stufen die von dem Raum in den Garten führten
herunter brach ſie mit langem Stengel und ſteckte ſie drinnen in
eine der hochhalſigen Vaſen die auf einer Spiegelkonſole des reich
ausgeſtatteten Zimmers ſtanden Vom Hahn des Handbeckens im
kleinen Nebenraum goß er ihr Waſſer zu Der hohe alte Herr tat
das alles mit ſorglichen und ſicheren Händen Seine Schritte waren
ſtet und leicht ſeine ſchlanke Geſtalt noch faſt biegſam Dann ſah
er erwartend nach der Tür die ins Jnnere des Hauſes führte ging
hinüber und wählte ſich einen Billardſtock kreidete ihn bedächtig
und ſetzte die Elfenbeinkugeln Seine Augen maßen mit Kenner
miene und mit der Freude des Liebhabers das grüne Tuch Dann
33 er die Se leate Hand zum weißen Bart und e ihn mit Be

agen durch die Finger gleiten gleich einem der die Vorfreude
eines Vergnügens genießt

Die Tür ging auf Ein ſtarker breitſchulteriger Mann gleich
wie der andere im ſchwarzen Geſellſchaftsanzug trat herein

Jch habe Dich warten laſſen Vater ſagte Hans Lentwein
der Sohn Sein raſiertes kluges entſchloſſenes Geſicht trug
einen fröhlichen Ausdruck Sie wollten mich oben nicht los
laſſen Wenn man ſo lange fortgeweſen iſt

Gewiß gewiß entgegnete ihn unterbrechend mit ruhiger Be
ſchwichtigung der Aeltere

Ein Diener brachte Kaffee und Zigarren Die Herren be
dienten v Dann wendeten ſie ſich dem Spiele zu

Jch 8 zie Dir früher immer vorzugeben ſagte der Alte mit
einer lächelnden und liebenswürdigen Ueberlegenheit
S ges es uns heute einmal ohne das verſuchen antwortete der

ohn
Sie ſpielten eine Weile gemächlich mit kühler Sicherheit die

vornehmen Geſtalten zeigten ein ſchönes Ebenmaß der Bewegungen
Die Kugeln rollten und ſchlugen zuſammen
W Leutwein der jüngere markierte die Treffer

ährend des Spieles unterhielten ſie ſich Sie ſprachen von
dem was in der vieljährigen Abweſenheit des Sohnes ſich ereignet
atte Er war einem überſeeiſchen Zweiogel äfte des großen
andelshauſes vorgeſtanden und jetzt zurückgekommen um den
ater in der Leitung der Hauptunternehmung zu unterſtützen

Auch ſchob der Wage einmal die Bemerkung dazwiſchen Du
biſt noch immer der alte treffliche Spieler Vater Du weißt ich
habe Dich nie ſchlagen können

Und die Kugeln trafen zuſammen
Einmal während der alte Fent noch ſpielte trat der Sohn

vor die Vaſe in welcher die glühende Dahlie ſtand
Ein ſchönes Exemplar ſagte er und hob ſie am Stengel leiſe

ein wenig hoch
re eit iſt vorbei bemerkte herantretend der andere Jch

et ſi c aus dem Garten hereingeholt damit der Sturm
e ni recheSein Atem war ein wenig a während er ſprach Er ſchien

F als ſie zum Spiel zurückkehrten warf er einen flüchtigen
Blick auf die Zähltafel und ſeine bleichen Wangen waren leicht
gerötet Er war dem Sohne nur um ſechs n voraus

Und die Kugeln rollten und ſchlugen zuſammen
Als ſie nach geraumer Zeit die erſte Partie chloſſen hatte Hans

Hermann Leutwein der Aeltere gewonnen Um vierPunktel Er
ging hinüber und entzündete die Zigarre aufs neue die erloſchen
war Seine Hand war etwas unſicher über ſeiner klaren ſchönen
Stirn lag eine leiſe Verſtimmung
e ſagte er ohne den Sohn anzuſehen Du machſt treff

liche Bälle
Dann begannen ſie das zweite Spiel Der jüngere Mann war

aufgeräumt heiter Er ra viel und lebhaft Die Freude des
Wiederdaheimſeins lag in Gebärde und Worten Er gab ſich
kaum Mühe war mit ſeinen Gedanken mehr bei der Unterhaltung
als beim Spiel achtete auch auf den alten Herrn nicht näher aber
er machte ſeine Stöße jetzt raſch mit mer leichter Beſtimmtheit
Der Alte el diesmal ſorgfältiger tangſamer noch faſt ſchien
es mühſamer Einmal während der Sohn eine Reihe von
gelten machte fragte er Du haſt wohl haſt Du auswärts

u geſpielt
Gewiß Zuweilen gab Hans Leutwein zurück Er lachte von

S

t

J t r
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den Vater bald aber lenkte ihn das Spiel wieder ab

einer breitſchulterigen Höhe herab den ſchlankeren Vater vergnügte Er hatte ihn jetzt um eine Anzahl Punkte hinter ſich gelaſſen

und überließ ſich einem Siegesgefühl faſt einer Siegesgewißheit
Da ſah er wie auf der bleichen Stirn des anderen von der das
ſeidenweiche weiße Haar weit zurücktrat ein paar kleine Schweiß
tropfen perlten Ein Ausdruck von plößlicher Sorge trat in ſeine
ſtarken jungen Züge Das Spiel ermüdet Dich wohl fragte er

ans Hermann Leutwein wollte es nicht gelten laſſen
Sie wurden bald einſilbiger Der Sohn beobachtete

r verſeine Punktzahl Jetzt ſenkte der Zarſeerr den
tock ſtellte ihn zu Boden hielt ihn mit der einen Hand wie zur

Stütze gefaßt Der Sohn ſetzte zum l Stoß an Er traf
Gewonnen ſagte er Der leiſe Triumph in ſeiner Stimme

bewies wieviel Jn end und Kraft in ihm war
Jch wünſche Dir Glück ſagte Hans Hermann Lentwein

ruhig und ſah den Se rn ohne Mißvergnügen an Duhaſt etwas gelernt Er ſelbſt ſtellte den Stock beiſeite Die Ent
ſcheidung ein andermal fügte er hinzu Während der Sohn ſich
eine Zigarette wählte und anzündete gen er einen Augenblick und
ſah gedankenvoll auf das grüne Tuch Wieder brach ein müdes
weißes Licht aus einer Wolkenlücke fiel ins Zimmer und beleuch
tete des Kaufherrn ſchneeweißen Kopf Er ſah ſehr bleich aus Das
Geſicht ſchien faltiger älter Er umſchritt das Billard und ſein
Schritt war nicht W ſo ſicher wie vorher

Wir wollen wohl nach oben M re der Jüngere
Gewiß Geh nur beſchied ihn der Vater

Mit der Eile die bewies daß er ſich oben willkommen wußte
Auf der Schwelleing Hans Leutwein voraus der Türe zut ſich noch einmal nach dem Vater um Der hielt die

lühende Dahlie am langen Stengel Jch will ſie Deiner Mutter
ringen ſagte er zum Sohne Dann brachte ihm ein eigentüm

licher ſtiller Gedankengang ein Wort u das er vorher ge
regten hatte Sein weißer Kopf war nicht ganz aufrecht Er ſah
ie Blume an

Jhre Zeit iſt vorbeil ſagte er langſam und gedankenvoll
mit e etonung

r mochte es zum Sohne gemeint haben aber es klang wie ein
Selbſtgeſpräch

Dann ging er ſtill dem Sohne nach

Feſttage im Thüringer Wald
Von Gabriele Reuter

Da ſtehen ſie in langer Reihe zug Landſchlitten welche die
den heißen Eiſenbahnabteilen entquillenden Gäſte hinaufbringen
ſagen zum verſchneiten Dörfchen auf der r Seit kurzem
at es ſich ſtolz den Namen Winterkurort beigelegt Ein Rufen

und Laufen hin und wider unter dem Geſtäube feiner Flocken ein
Klingeln der Schellen am Zaumzeug der Gäule deren Atem als ein

e Damp re Köpfe einhüllt ein Schleppen von Pelzen und
üchern von Fußſäcken und Decken darein ſich die verweichlichten

Großſtädter ger Fahrt durch den Wald mit Eifer und Sachkenntnis
verpacken und verſtauen Denn ſo beſorgt wie ein echter Berliner
um die eigene Geſundheit und die ſeiner jungen Brut ſich zeigt
ſo viele Beſorgnis und wi S Kenntnis der allerneueſten
Tmaen aften auf dem Gebiet der gert gibt es ſo bald nicht
wieder Es iſt als ob von eines jeden Wohlbefinden der r
der ren en Raſſe und Kultur abhängig wäre Endlich ſetzen
ich die dichtbeſetzten Schlitten raunt in Bewegung und
inein gehts unter Lachen und Jubeln in den ſchimmernden Wald
er fremdartig geheimnisvoll anmutet in ner weißen SchneedeckeBlau lacht der de jetzt über dem Glanz Mutti ruft

ein Kind der Schnee iſt mit lauter Glasfunkelchen beſtreut wer
frt denn das getan Gewaltig erhaben ſtehen die alten Föhren
n z Schneemänteln zur Seite des Weges wunderſameFarben malt die ſinkende Sonne in das Weiß roſenrote Lichter
gelbe Streifen veilchenblaue fliederfarbene lagen ſich
auf den blaſſen Weiten der abgeholzten Bergeshänge wo die zier
lichen Wildſpuren von den Hufen der Rehe ſichtbar werden Und
die un die verzuckerten Tännchen das zarte Spitzen

ewebe der bereiften dürren Gräſer die Wunderblüten die neu ausen Fruchtbüſcheln der Blumen des Sommers entſtanden von

einer zur anderen beſpannt das e Gewebe ber
Spinnen das der Rauhreif zu Märchen ſchön kriſtalliſierte

Am nächſten Morgen wandert alles ans in den Wald zum
Rodeln Der Himmel weiß die Flocken wirbeln Wür
dige ältere Ehepaare ziehen tapfer ein wenig keuchend die kinder

ten Schlittchen am Bindfaden ter ſich her zu einer Sport
bung darin das jüngſte Dorfbübchen dem e Herrn der

gebildetſten Dame über iſt und ein prrriche elächter oft nicht
unterdrücken kann Sauſend und ſicher geſteuert fliegen e
Schlitten einiger junger Mädchen des Ortes die ſteile Bahn hinab
unter den weißen Pudelntützen auf den blonden und braunen
Haaren n die Schneeſternchen als reizender Schmuck die

ugen glänzen die Geſichter haben Farben wie Pfirſiche und
Sommerroſen an einer von den jungen Kavalieren in den
neueſten Schneeſport Dreſſes wir eine esdeucht ihm nicht unerfreulich mit ſo einem de ädel 47
deſſen Armen umſchlungen auf den kleinen Kärrnchen zu hocken

Denn Kärrnchen heißen die Dinger hier und die z er
Jeeen ſauſte lange T es einen Rodelſport gab mit ihnen dieerghänge unb in den tädtchen jede War abfallende Straße hinab

Auf den Wieſen im Grund üben ſich die Skiläufer Oben auf
der breiten Chauſſee wo der Schneepflug fele Bahn geſchaffen hat
wandeln die eleganten Damen aus dem Kurhaus in flockigen
weißen Jacken und Mützen wehende weiße Schleier ums Haupt
geſchlungen oh ſie wiſſen es recht wohl die hübſchen Frauen
wie gut das Sportkoſtüm ſteht wenn man es mit Grazie zu tragen
weiß Es wird auch hier geflirtet und geliebelt und vor den
ungen Leuten die ſo keck auf den ungefügen Dre uhen von dene ins Tal gleiten tuts mancher nicht nur des Sportes halber

ſondern auch ein wenig um die nd rng in den Augen der
weißen Damen auf der weißen Chauſſee unter den weißen Bäumen
zu erregen Ganz un e iſts hier nicht Der Schnee liegtanderthalb Meter och auf den Wieſen ein korpulenter alter
s ſtürzt dreht bei dem Verſuch ſich aufzurichten den ſchweren

örper immer tiefer in die lockere Maſſe ein vier Mann find
nötig um ihn aus dem e Loch das er c ſelbſt gegraben
wieder an Tageslicht zu ziehen und ein helles Gelächter wie von
Waldnymphen und Kobolden tönt über die funkelnde Halded wirbeln die Flocken alle Umriſſe verſchwimmen wei
in weiß die Bäume ſtehen 7 gebeugt unter der Laſt un
nehmen immer bantoſtem e Formen an Dort eine Reihe

ichten am Weg ſie gleichen gebückten Betern in weißen Kutten
ahinter ein Zus etwas korpulenter Kloſterfrauen in ſtarre

Schleiergewänder vermummt Drachen mit ſchweren Leibern und
dräuend aufgerichteten Häuptern und drollige täppiſche junge Eis
bären und alte Trollmänner mit ungeheuren zottigen Silber
bärten Ein Wald voll Märchengeſtalten wie ſie kein Künſtlerhirn
ſeltſamer wilder zu träumen vermag Und man ſtellt ſich vor es
iſt Nacht ein Kind iſt allein in einem ſolchen Wald voll weißer
Geſpenſter geraten verirrt einſam tönt ſein rufendes Stimmchen durch die ſchwere naſſe Luft die Füßlein werden ſchwerer
und ſchwerer in dem zähen lockeren Schnee ſeine Angſt vor
drohenden Untieren wächſt und wächſt es läuft und kann do
nicht weiter es gerät vom Wege ab es ſinkt immer tiefer un
tiefer die weißen kalten Maſſen hüllen es ein erſticken den
letzten klagenden Schrei Und man ahnt plötzlich etwas von
dem Ernſt dem Schrecken des Winters der unter dieſer
litzernden fröhlichen Pracht mit dämoniſchen Kräften lauertin mitten in der Märchenſchönheit faßt eine Sehnſucht nach des

Sommers lichtem Grün und ſeinen bunten Blumen das Herz
als ſei er doch die Heimat r unſere Seele und e alles um
uns her etwas Fremdes Unheimliches das dem Menſchen eigent
lich nicht zu ſchauen beſtimmt Fie

Man ahnt die Rache der Elementargeiſter weil man zudring
lich ihren Geheimniſſen nachgeſpürt hat

Das ſpärliche Tageslicht das dur t
Wolken dringen konnte verloſch früh Der Weihnachtsabend 5

über die verſchneite Vergeshalde durch das dichte Geſtöber
immelte das Glöcklein der kleinen Kirche zur Chriſtmeſſe Manches

Häuschen guckte nur noch mit dem Schornſtein aus dem Schnee
mantel Durch die oberen Fenſter ſchoben die Bewohner lange
Bretter auf die Straße um ſo den Ausgang zu gewinnen weil die
Türen nicht mehr zu öffnen waren Die Männer arbeiteten emſig
mit großen Schaufeln um ſchmale Hohlwege offen zu halten Der
Schneepflug mit ſeinem bepelzten Kutſcher ſeinen dampfendentarken Percheronpferden ſchob c langſam aber unermüdlich durch

ie breite Hauptſtraße Die vereinzelten Hütten oben an den
Waldrändern die waren für die Feiertage von jedem Verkehr mitdem Flecken abgeſchnitten Alles 8 ſo vermummt eingehüllt ver
borgen klein geworden aus Die Lichtlein aus den Stuben blinkten
rötlich ie von Millionen iriſterenden Funken durchzittert
Luft Der Anblick der weißen Landſchaft des Dorfes mit den dur
die kleinen Fenſter blinkenden Chriſtbaumlichtlein bekam etwas Un

t

ſt

die ſchweren weißgranuen

wahrſcheinliches wie ein mit künſtlichen Kriſtallen überſtreutes
kleines Poſtkartenbild von einer wirklichkeitsfremden ſüßlichen
Poeſie Aber das war nur eine kurze Zeit Dann erhob ſich
der Sturm und fauchte durch die Schneehügel ſauſte die loſen

aſſen zu blendenden kalten Staubtromben empor warf mit un
e auſt den Kirchengängern ganze Haufen ſcharfer

kleiner Eiskriſtalle ins Geſicht in den Nacken drehte ihnen die
irme um fuhr ihnen unter die Röcke riß ihnen Tücher

Schleier ab Und die weißgrauen Wolken die beinahe bis zur
Erde niederhingen öffneten aufs neue ihre Falten ſchüttelten wilbe
Wirbel von oben in die Wirbel die von unten aufſtiegen
war ein toller Wetteifer zwiſchen Wolken und Sturm wer es r
treiben konnte das einſame Bergdörflein zu begraben Und
Orgel klang mit altvertrauten Weihnachtsmelodien durch all d
Getöſe das Rauſchen und Sauſen und das Krachen und Knattert
der Waldrieſen die unter der weißen Laſt zuſammenſtürzten

n den kleinen Hotelſtuben hielten die Eltern mit ihren Kinder
Beſcherung So üppig gings nicht wie zu Hauſe es war

für ein Bäumchen die Kinder mußten ſich begnſigen es ga
ei weitem nicht ſo viel Konfekt und Geſchenke wie ſie gewo

waren Dennoch man wußte kaum wie es kam man wa
froher dankbarer als ſonſt ſchmerzlich hatte man es zuwei
empfunden daß man ſo milggis r c pe war daß man ſie

e derheucheln mußte und wünſ end ſei erſt vorüber Un
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